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Ein Beispiel für einbezogene Kunst
in Yverdon

Höhere Technische Lehranstalt des Kantons Waadt, Yverdon

Preisträger des «Architekturpreis Beton 81 »

Architektur: Claude Paillard, Zürich
Malereien auf Beton: Maurice Ruche, Penthaz
Fotos: Jean-Claude Iseli, Yverdon
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Wenn von der Einfügung von Kunstwerken in die Architektur die Rede

ist, so heisst das nach der Art und Weise fragen, wie die Räumlichkeiten

mit Bildern und Plastiken zu beleben wären. Hierfür gibt es zwar
keine einmütigen Regeln, aber es ist möglich, Werke, die einer
optimalen Wirkung mehr oder weniger nahe sind, zu würdigen. Die Höhere
Technische Lehranstalt des Kantons Waadt in Yverdon ist ein neues
Beispiel in der Reihe solcher hervorragender Bauten.
Die Gestaltungskraft des Architekten Claude Paillard zeigt sich
besonders mit den folgenden Grundzügen: Einfügung der Schulgebäude
in die Umgebung, Ausdruckskraft der Baukörper, Übersichtlichkeit der

Verbindungswege, stimmungsvolle Innenräume durch besondere

Aufteilung und konstruktive Nüchternheit.
Die Problematik des Bauvorhabens hatte sich nicht so ausgewirkt,
dass etwa ein gewöhnlicher Schulhausblock entstanden wäre, im

Gegenteil, in Yverdon ging daraus eine eigentliche Landschaftsgestaltung

hervor, äusserlich leicht erkennbar, indem jedem
Ausschnitt sein eigener Auftrag zukommt.
In solchen Gebäulichkeiten können Kunstwerke nicht einfach
Anhängsel oder Ergänzung sein. Ihr Wirken sollte nicht auf der visuellen
Aufmerksamkeit beruhen, die neuartige, architekturfremde
Blickfänger auf sich lenken. Die ungewöhnlichen Formen und das Trachten
nach Zweideutigkeit allein genügen nicht, den künstlerischen Beitrag
zu rechtfertigen.
Die eigentliche Neuschöpfung in Yverdon ist, mehr noch als die Wahl

der Bildinhalte, die Beherrschung der Wände durch exakt bestimmte



Farbstösse auf den Beton. So verleiht das Werk von Maurice Ruche
den inneren Räumen einen neuen Massstab und eine starke Einheitlichkeit.

Im steten Wechsel ausgeprägter Betonungen und

Milderungen der Bildsprache werden die räumlichen Bereiche gewichtet,
bereichert und ins Gleichgewicht gebracht. Man erkennt kein Über-

mass, aber man sieht das Bestreben, eher diesseits der realen

Ausdrucksmöglichkeiten zu bleiben als sich jenseits zu verlieren. Es zeigt
sich eine Beschränkung, die folgerichtig und mit unerbittlicher Konsequenz

ausgeübt wird. Sie sichert den guten Einklang zwischen dem
Kunstwerk und seiner Umgebung und offenbart bei Maurice Ruche
ein feines Verständnis für die gebauten Räume, das von einem ge-
wissermassen handwerklichen Umgang mit der Architektur auszugehen

scheint.

Gilles Barbey, architecte et chargé de recherches
(Originaltext französisch)

Zu jeder weiteren Auskunft steht zur Verfügung die
TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE
DER SCHWEIZERISCHEN ZEMENTINDUSTRIE
5103 Wildegg Postfach Telefon 064 5317 71
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